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C Bricht der Oeffentlichkeit 
1 für die bevorſtehenden Stichwahlen 


Wahlen zwiſchen Gegnern von une den 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
a. Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
5 Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 


Abend Ausgabe. 


Dentſchlauk. 


Berlin, 2. November. Von offiztöſer Selte 
wurde kürzlich gemeldet, daß der pre ußiſche Staaterath 
ſich auch mit der Angelegendett des Nord- O ſt⸗ 
ſee- Kanals, welcher der daher übe wiegenden 
allgemeinen handelepolitiſchen Geſichtepunkte, ſowie de. 
betheiligten Intereſſen der Marine wegen als Reichs⸗ 
ſache geplant ſei, zu beſchäſtigen haben werte. Dieje 
Mittheilung wird beſtätigt Es wird ſich insdeſon⸗ 
der um die Entiſcheidurg der Froge handeln, welche 
den betheiligten Randesinterefjen entſprechende finanzielle | 
Beiträge Prtußen zu leiſten bat, wern das Reſch mit 
Rückſicht auf die Landes verthetrigunge⸗ und Handele- 
intereſſen, welche für die Brurthellung der Anlage n 
Belracht kemmen, als Unternehmer auftritt, Die 
Wabl unter den verſchledenen Nord Oſtſee⸗Kanal⸗ 
Projelten it läͤngſt getroffen. Elngebende Berathun⸗ 
gen, welche bereits im Jahre 1882 zwichen den be 
theiligten Zentralſtellen des Reichs und Preußens, 
iwiſchen dem preußiichen Mintſterium für öffentliche 
Arbeiten und dem Reichsamte des Innern, ſowie zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden Zentralſtellen einerſeits und der 
kaiſerlichen Admiralitä? und dem Kri hem uten 
andererſeits ſtattfanden, führten schließlich dahin, daß 
man ſich für die Dablſtröm'ſche L nie Bruns büttel⸗ 
Kiel ent ſchled. 
„Magd. Ztg.“, n Marinekreiſen nicht an Stimmen, 
welche eine doppelte Mündung des Kanals in Kl 
und Edernförbe fordern, und zwar in der Btſorgznuß, 
daß die doppelte Eigenſchaft Kuls als Arirgahafen | 
des Kanals fi 
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und Bothefen 
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ch nicht den Landesver 


ra 


diät, General d. Ceprtol. ı 
Dilier Kanals ſehr emplehlen, ent 9 . 
dem — — 187 3 an zu haben. Der in naber Beziehung zum Vallkan 


welchem 16 heißt: „Die Bertheirigung unſe ner Küſt ea 
iſt ſo lauge eine in ſich getbeilte, als nicht der Norr⸗ 


Oſtſee Kanal Nord- und Oſtſce verbindet uad eo ar- | 
ſtattet, die Schiffe von ciaem Meere zum andern auf 


lelline 


— ̃ este —— pn “ 


a) Gchorſam hinſicht ich der päpſtlichen Encpkliks „„Huma- 
. 24 mus““ ar mpfas en, ohne. das äpftl che 


9 und Kirchplatz 3. 


9 


Montag, den 3. 


Wir halten uns nun für verpflichtet, hier auszu⸗ 
ſprechen, daß, wo ſich die Puteigenoſſen dennoch für 
Betheiligung au einer der erwähnten engeren Wahlen 
ausſprechen, nur ein Kandidat in Frage kommen kann, 
der ſich beſtimmt und unzweldeutig verpflichtet: 
1) gegen die Verlängerung des Sonaliſten Gr⸗ 
jepeö; 
2) gegen die Verſchärfung der Strafgeſitzt; 
3) gegen die Verkümmerung oder Eiaſchränkung 
des allgemeinen, gleichen, dirckten und gehei⸗ 


men Wahlrechts; 
4) gigen die Verlengerung der Legislatur Pe⸗ 
riode; 


5) gegen tie Einführung der Arbeite bücher; 
6) gegen neue Zölle und Steuern auf noth ⸗ 
wendige Lebens bedüsfniſſe 
zu ſtimmen. 

Kandidaten, die ſich auf dieſe Minimalforderun⸗ 
gen wicht beſtiwmt verpflichten, dürfen unter keinen 
Umſtänden eine Stimme von uns erhalten. 

Den 30 Oktober 1884. 

Die Zeutral-⸗Wahlleiturg: 
J. Auer. A. Bebel. C. Grillen berger. 
W. Haſencltver. W. Licbkaecht. 
— Zwiſchen dem Vatikan und der por- 


Indeſſen fehlt ec, jehreisn man der tugteſtſchen Reglerung iſt ein Koyflikt ent ⸗ 


fanden, der nicht ohne bemerkenswirthe Folgen ge⸗ 
biteben iſt. Das in Liſſabon erſcheinende amtliche 
Blatt veröffentlicht eine königliche Ordonnanz, in 
welcher der Biſchef von Guarda und der Exzötſchof 
von Goa getadelt werden, weil ſie ihren Dlöheſanen 


ichen G schen t 
ſtebende „Montteur de Rome“ nimmt den erwähnten 
Vorgang zum Aslaſſe, der pos tugleſiſchen Regierung 
tar ganzis „Sündentegiſte!“ in der Vergangenheit 
vorzuhalten. Das päͤpſtliche Organ bemerkt, daß, 


einer inneren Linie zu bewegen, obne eie in fremden wean man die Geſchichte der Beztebungen zwiſchen 


Händen beſiadlichen Waſſerſtraßen zu paſſlreu.“ 
Graf Moltte verhä t ſich nicht mehr ablehnend gegen 
das Projet, wie er es in feiner Rachet ogsrede vom 
23. Jun 1873 gethan. Derſelbe farte in der 
Ausſchußſitzung des Zentralvereins für Hebung der 
deutſchen Fluß- und Kanalſchiff abrt vom 17. März 
1880: „Ich ſprach mich ſeiner Zeit bauptſächlich 
deswegen gegen die Anlage eines ſolchen Kanals aue, 
weil bieſelbe 32 — 40 Milltenen Thaler verſchlungen 
haben würde, eine Summe, welche ich für den Fort⸗ 
kau unſtrer Flotte beſſer verwendet blelt. 
Wenn nun ein ſolcher Kanal in kleineren Dimen 
ſtonen ausgeführt werden ſoll, wie dies Dahlſtröm 
befürwortet, ſo will ich den möglicher Weiſe dar⸗ 
aus enlſpringenden Nutzen gar nicht in Abrede 
fielen; auch für Marine-Zwecke wäre dirſelbe er 
wü nſcht.“ 

— Aus der Geſchichte des Schiffe bruche der 
deutſchen Kriegs irg „Undine“ verdient noch eis 
ſchöner Zug einem Berichte der „Schl.⸗Holß. 31g.“ 
entnommen zu werden. Sowie die „Undine“, von 
din brechenden W gen überrollt, n ber Blandurg 
heftig ſtieß und Alles an Bord ſich ſchon in den 
nüchſten Minuten retiungelos verloren glaubte, ließ 
Kapttän Cochius die Masaſchaft ſich ſammeln und 
brachte in Argeſicht des Todes unter donnerndem 
Sturmtsbraus und eiſigem Wogenguß ein dreifache 


Hoch auf Sc. Majeſtät den Kalſer aus, in das die 
150 deutſchen Steltult laut und begeistert einftimm- 


tun. Wahtlich, ein ſolches Hoch A auf unſeren 


Katſer wohl noch kaum ausgebracht worden! — Nach 
. 


langen bangen Stunden gelangen ja unter der tapfe- 
un kſſiſten der däniſchen Küſtenbewohner die Net- 
Bad der Gelegenheit jet bemerkt, 
daß die Momiralität bis zur Stunde noch keinen 
Mit dem Poſiſtempt 5 D 
= l Leipzig geht dem „D. 
N. B.“ folgende Kundgebung zu, deren Wichtigtsli 
Barteigenojjen! 8 
Muh iR dam web in bes ka a Be 
Au 
geben. Dies beſtimmt und, auf die Baer 
Kongreßbeſchlüſſe hinzuweiſen, welche in Wyden 1880 
und in Kopenhagen 1883 gefaßt wurden. Der 
Wpdener Kongreß beſchloß: „Hür den Fall von 
Suchwahlen, bei denen nur Gegner der Partel in 
Frage kommen, wird den deutſchen Partrigenoſſen im 
Allgemeinen Wahlenthaltung empfoblen“; und der 
Kopenhagener Kongreß ſchloß fi dieſem Beſchluſſe an. 


Auch 


Kirche und Staat leſe, man daſeloſt für Pertugal 
„wenig tuhuntiche Seiten“ finde. Insbeſon dere wird 
auf die der Königsgewalt entſpringenden Maßregels 
hingewitſen, welche nach der Anſicht des klerikalen 
Organs beſtimmt waren, die Feeiheit der Kirche in 
Portugal in Feſſeln zu ſchlagen. Zu dieſen Map- 
regeln zählt der „Monittur de Rome“ ſellſamerweiſt 
dae placet regium und bemerkt in dieſer Hlaſicht: 
„Wie konnte die Regierung in Liſſabon nit einjchen, 
daß dieſe Geſetze außer Gebrauch gekommen jind und 
daß ſie durch die gegenwärtige Lie nicht mehr ge⸗ 
rechtferügt werden? In welchem Lande der zivlllſirten 
Welt denkt man noch daran, ſich dieſer verroſttten 
Waffen zu bedienen? Eine derartige Beweis führung 


ven Selten des „Moniteur de Rome“ erſcheint wenig 


logiſch, wenn man bedenkt, welcher „verroſteten Waffen“ 
ſich gerade der Vatikan bei jeder Gelegenheit zu be⸗ 
dienen pflegt. Hervorgehoben zu werden verdient noch 
der Hinweis des päpſtlichen Organs, daß ein Proteſt, 
Ser feiser Zeit von Pius IX. erlaſſen wurde, in 
Liſſabon mit der Begründung kaſſirt worden iſt, daß 
das päpflliche Schreiben nicht das königliche Placet 
erhalten habe. 


— Vor Kurzem gingen zum Thell eingehende 
Mitthellungen über beabſſchtigte nicht unerhebliche Ber ⸗ 
änderungen in der Ausrüſtung und Umformirung der 
beutfchen Aimee durch die Blätter, und es ſollten 
hiervon ziemlich gleichmäßig Infanterie und Kavallerie 
betroffen werden. Wie ſich jetzt herausſtellt, handelt 
es ſich nur um Wahrnehmung der Erfahrungen, 
welche in neueſter Zeit gegenüber den jepigen Ver ⸗ 
hältaiffen gemacht worden bezw. um Prüfung vor⸗ 
liegender Berbeſſerungs⸗Anträge. Dieſe Prüfung if 
aber weitaus noch nicht abgeſchloſſen und daher noch 
nicht zu erkennen, 0% und wie bald mit der Ein ⸗ 
führung der Veränderungen vorgegangen werden möchte, 
jedenfalls hat die Angelegenpeit noch mehrere Stadien 
zu durchlaufen. 

— Seit einigen Tagen iſt hier die Jupf-Kon⸗ 
ferenz verfammelt. Um die Klagen der Impfgegner 
über den eventuellen Schaden des Impfzeſches endlich 
definitiv erledigt zu ſehen, hat die Reicher 
Veranlaſſung des Reichstagsbeſchluſſes dekanntlich eine 
Jmpf Kommiſſion, zu deren Berathung außer den her⸗ 
vorragendſten Medizinal-Beamien Deutſchlands auch 
mehrere Impfgegner zugezogen wurden, berufen. Es 
hat nun deren Thätigkeit im kaiserlichen Geſundheits 
ame unter Vorſitz des Geh. Regierungsraths Köhler 
am 30. Oktober begonnen. 

— Die Poſtſparkaſſen Vorlage 


auf] deſſen Schwäche oder Gedeihen interrſſirt 


Juſerate die 


November 1884. 


dürfte in der wit der Vorberathung derſelben betrau⸗ 
ten Abtheilung des Staatsraths heute erledigt worden 
Am Montag ſoll letzterer in die Berathung 


der Dampferſubdentions⸗Vorlage eintreten. Einen der 


Hauptanftände, welchen die Poſtſparkaſſen⸗Vorlage im 
Staatsrathe begegnete, bildet die Martmalſum me 
von 1000 M.; dieſelbe wird als zu hoch gegriffen 
argeſthen. 

— Die ürdiſchen Ueberreſte von Friedrich Kapp 
find, geſchwückt mit den ven allen Stiten eingetroffe⸗ 
nen Blumen und Kränzen, am Mittwoch Abend von 
dem Sohn. und den beiden in Diutſchlaud wohnen 
nen Schwiegerſöhnen des Eutſchlafenen nach Gotha 
geleitet, In ihrer und eines ſeiner älteſten Freunde 
Gegenwart ſind dieſelben dort am Donnerſtag Nich 
mittag durch Fruer beſlattet worden, nachdem einer 
der Angehörigen herzliche Worte des Abſchleds ge- 
ſprochen hatte. Den Hinterbllebenen gehen von nah 
und fern umgezählte Beweiſe aufrichtiger, herzlicher 
Thellnehme zu. Die „N. Z.“ iſt in den Stand ge⸗ 
jest, die Depejge, welche die deutſche Geſellſchaft in 
Newyork geiaadt hat und den Brief, der einen von 
feinen früheren Wählern in Salzwedel geſchickten Kranz 
begleittte, auch weiteren Krelfen witzuthtilen. Das 
Telegramm laulet: „Jian Doktor Faſedrich Kapp, 
Berli. Die deutſche Geſellſchaſt der Stadt Newpork 
betrauert tif den Tod ihres Mitgliedes und Freun · 
des Doklor Friedrich Kapp und ſpeicht ſeiner Familie 
the tleſſtes Beileid aus. Sie wiederholt dankbar an 
erkennend, daß derſelbe immerdar die Intereſſen der 
Diutſchen in Amerika, beſonders aber hülfsbedürftiger 
Einwanderer mit warmem Herzen, großer Energie und 
glück chen Erfolge wahrgenommen. Auf ſolche und 
andtre Welſe dat Friedrich Kapp ſich allgemeine Lebe 
und Hochachtung erworben! Möge ſein Beiſplel viele 
Nachfolger finden! Charles Hanſelt, Präſident.“ 

— Mit Bezug auf bie ſeiner Zeit bekannt ge ⸗ 
worvenen Meinungs verſchiexenheiten zwiſchen dem re⸗ 
glerenden Herzog und dem Herzoge von Edinburg 
bringt die dem Hofe naheſtehende „Koburger Zeitung“ 
eine bemerkenswerthe Kundgebung. Es hatte nämlich 
die „Allg. Zeitung für Franken und Thüringen“ die 
Nachricht gebracht, daß die Herzogin von Edinburg 
verwihenen Sommer in Kiſſingen geweſen, ohne Ko⸗ 
burg beſucht zu haben; es würde hier auch der Por 
talbau am Palaſt Erinburg unterbleiben und dieſe 
Vorgänge Händen mit „den bekannten Differenzen“ 
in Beziehung. Hiergegen erklärt nun vie „Kob. 
Ztg.“, daß die Herzogin von Erinburg gar nicht Im 
Kiſſingen geweſen, daß auch der Portalbau nicht un ter · 
bleibt. Gegenüber der Bemerkung über die „bekann⸗ 
ten Differenzen“ „muß“, nach der „Kob. Zig.“, „in 
Bezug auf die Herzogin von Edinburg b. tont wer⸗ 
den, daß nur zufällige Hisderniſſe die erlauchte Frau 
im vergangenen Sommer von unſerem Lande fernge- 
halten haben, wo fie gewiß, wie immer, von der 
Koburgiſchen Bevölkerung aufs Freundlichſte begrüßt 
worden wäre. Um jo mehr, als man hört. daß 
der Herzog von Erindurg dem Herzogt von Koburg, 
dem Chef des Hauſes und ſeinem Qskel, vollkem⸗ 
mene Ehrenerklärung für das Geſchehene gegeben hat, 
jo daß damit das alte herzliche Einvernehmen völlig 
wieder hergeſtellt iſt.“ 

— Gerüchte verſicheen, daß Khartum in 
die Hände des Mahri gefallen iſt. General Gor⸗ 
don ſoll gefallen oder gefangen ſein. Wenn bie 
Gerüchte ſich beſtätigen, jo if Lie ſchleichende Erpedi- 
tion des Gentrals Wolſtley ein Flasko. England 
iſt ohne viel Ku amer auf die Zerſtückelung Egyptens 
gefaßt. Es liegt ihm wenig daran, daß der Mahdi 
Darfur und Kordofan an ſich reißt, wenn er nut 
die Häfen des Rothen Meerts und den Golf von 
Aden beſitzt, was dom politiſchen, wit vom kommer ⸗ 
zellen Geſichtepunkte wichtig if. Die Engländer ha: 
ben Suakin und Maſſauah, die zwel beflen Häfen 
des Rothen Meerts, beſetzt und die Bucht von Tad ⸗ 
ſchura, nahe von Obock, erworben. Des Weiteren 
baden fie fi ſoeben der Häfen von Zellah und Ber ⸗ 
bera, Abſatzwege des Handels von Schoa, bemächtigt. 
Dadurch wird der Ring, der ſich von Gibraltar über 
Malta und Cypern bis nach Jadien zieht, vollſtändig 
gemacht. Das Schickſal des elgentlichen Egyptens, 
die Englän- 
der heizlich wenig. Um fo ärger füt den Khedior 
und die Egypter, wenn fir den Mahdi ins Land ein 
dringen laſſen. 

— Urber das Befinden des noch immer in 
Baden-Baden wellenden Großherzogs Friedrich 
Franz lit. find, wie die „Hamb. N.“ melden, 
den Umſtänden nach ſehr befriedigende Nachrichten 
eingelaufen. Der im Gefolge befindliche Leibarzt Ge⸗ 
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beime Medizinalrath Dr. Müller hat kürzlich die 
verſchledenen Kurorte in Südtyrol, Arco, Riva, 
Gries bei Botzen und Meran bereifl, um einen 
Aufenthaltsort für die nächſte Zeit für den 
Gloßherzog und die Großherzogin Anaſltaſta auezu⸗ 
ſuchen und ſich nach genauer Prüfung zuletzt für 
Meran entſchleden. In der erſten Woche des No⸗ 
vembirs wird die großherzogliche Familie die Fahrt 
von Baden Baden nach Meran antreten, um wahr⸗ 
ſcheinlich bis gegen Weihnachten daſelbſt zu verwel⸗ 
len. Wohin der Großherzog von Meran ſich be⸗ 
giebt und ob er wieder wie die letzten beiden Jahre 
nach Italien oder Süd Frankreich geht, iſt bisher 
noch une tſchieden und hängt weſeutlich mit von der 
Cholera ab. 

— Ver ſchiedentlich wird darüber geklagt, daß 
die deutſche Resch flotte nicht mit deutſcher But 
ter bei der Verſorgung mit Lebens mittel verſehen 
und daß theilweiſe dauiſche Bitter bevorzugt werde. 
Vor mehr ale Jabresfriſt trat das Tandwirthſchafts⸗ 
miniſtectum mit Vereinen in Verbindung, um deut⸗ 
ſcher Butter ia der Kaegeflotte größere Berückſichli⸗ 
gung zu verſchaffen, ohne diß die Bemühungen Er⸗ 
folg gehabt hätten, denn nach wie vor werden 
Kriege ſchiffe für überſeeiſche Fahrten mit ausländi⸗ 
ſchen Erzeugniſſen verſorgt. Dazu kommt, deß die 
meiſten Faktoreien Weſtafeika's von Kiel und Ham⸗ 
burg mit deutſcher Butter verſorgt werden, ſodaß 
man nicht begreift, weshalb die Keiegeſchiffe nicht 
auch mit deutſcher Butter verſehen werden können. 

— In mehreren zur Kinvtniß des Juſt zmini⸗ 
ſters gelangten Fällen haben die Amtsgerichte Anträge 
von Reichsangehörlgen, betreffend die Aufnahme von 
Bewelſen, ine beſondere Abhörung von Zeugen oder 
Abnahme von Eiden in Rechtsargelegenhetten, welche 
im Auslande vor Gerichten oder anderen Behörden 
anhängig ſind oder anhängig gemacht werden ſollen, 
deim Mangel eines Erſuchens der auswärtigen Be⸗ 
hörde oder eines die Zeugenvernehmung oder die 
Eivesleiftung anorb ner den Gerichtsbeſchluſſes alge⸗ 
lehnt, obgleich der Antragſteller dargelegt hatle, daß 
die auswärtige Geſez gebung die Erwirkung der Be⸗ 
weisaufnahme lediglich dem Partelbetrieb überlaſſe, 
und daß die Erledigung des giſtellten Antrags für 
die Rechtsverfolgung im Auslande nothwendig oder 
nüßlich jet. Da durch die Ablehnung derartiger Ge⸗ 
ſuche berechtigte, auf den Schutz der inländiſchen Be⸗ 
hörden augewieſene Intereffen der Bittſteller gefährdet 
werken, und da die Beibringung der die Beweisauf⸗ 
nahme karſtellenden Urkunden nach den Geſetzen 
des Auslandes zuweilen an Frlſten gebunden iſt und 
im Auffichtswege nicht immer rechtzettig Adhülfe ge- 
währt werden kann, jo hat der Juſtizminiſter, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den in dieſer Beziehung in einzelntu 
Fällen ſchon vor der Einfüheung der Reichs⸗Juſtizgeſetzt 
wiederholt auegeſprochenen Grundsätzen, Beranlaffung 
genommen, die Amtsgerichte in einer allgemeinen Ver⸗ 
fügung vom 24. v. Mie. darauf binzawriſen, daß 
fie in Fällen der angegebenen Ait den geſtellte An⸗ 
trägen ohne biſondere Rückfrage Folge zu geben 
haben. 

— Das „Berliner Tageblatt“ berichtet in ſeiner 
Sonnabend-Morgennummer: 

Ueber eine ſenſatlonelle Duellaffaire geht uns in 
ſpäter Abendſtunde eine Mitthellung zu, die wir mit 
aller Reſerve wiedergeben. Herr Profeſſor Dr. Sch we 
ninger fol in dieſen Tag n bel Herrn Profeſſor 
Dubols Reymond vorgeſprochen, der letztert 
die ihm zugedachte Biſtte jedoch nicht angenommen 
und die überſendete Karte zurückgewieſen haben. Herr 
Profrſſor Schwentager hätte ta Folgt deſſen Herrn 
Profeſſor Dubois-Rıymond fordern laſſen, dieſer babe 
indeſſen die Annahme des Duells abgelehnt, da Herr 
Piofeſſor Schweninger nicht ſatisfaktionefähig fei, 

Die „N. Pe. 3." bemerkt hierzu: Soviel man 
bort, handelte es ſich bei der Zurückſendung nicht um 
eint, ſondern um zwei in der Privatwohnung des Dr. 
Dubots-R:yaomd abgegebene Karten. Die ſeitens des 
Profrſſole Dr. Schweninger an den Medizinalrat 
Dr. Dubois Riy nond ergangene Forderung fol von 
dem letzteren nicht mit der vom „Berliner Tageblatt“ 
angegebenen Motivi ung, ſondern mit der prinzipiellen 
Erklärung abgelehnt worden jein, daß er ſich überhaupt 
nicht ſchlagt. 

Brannſchweig, 31. Otteber. Die Erbitte- 
rung, welche das Bekanntwerden des Teſtameats des 
verſtorbeatn Herzogs hier erregt hat, wächſt von Tag 
zu Tag. Abgeſehen davon, daß Stadt und Land 
nichts erhalten, iſt das Eigenthumsrecht von vielen 
Gegenſtänden im Werthe ſehr fraglich, und man Hätte 
wenigſtens die Regelung dieſer Angelegenheiten im 
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Teſtamente in einem dem Lande günſtigen Siunt er⸗ die That, die Probe am eigenen Körper, veriheldigte 


wartet. Ein prachtvolles neues Muſeum if im Bau 
begriffen, die Muſtumsſchätze beanſprucht nun vielleicht 
der Erbe des Herzogs (das Grundſtück zu dem Mu- 
ſeum ließ fi der Herzog im vorigen Jahre mit 
75,000 Mark bezahlen); der prächtige Park in 
Braunſchweig, in welchem das Theater ſteht, kann als 
Prlvateigenthum betrachtet werden, ebenſo liegt es mit 
einer ganzen Reihe der verſchledenartigſten Beſitzun⸗ 


er ſeint, überall mehr ungläubig beſpöttelten als ernft- 
lich widerlegten Reformen, bis die Hochfluth des 


lande oder in der Schweiz, im kalten ſkeptiſchen Ber⸗ 
lin oder im ſpottluſtigen Wien, da feſſelte er die 
Geiſter und gewann durch ſein ſleghaftes, freimüthiges 
Weſen die Gemüther und ſogar dle 


* 


— Der Poſtdampfer „Hohenſtaufen“, Kapt 9. 
Winter, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel ⸗ 
ther am 16. Oktober von Bremen abgegangen war, 


Wies ebenſo raſch ablief, als fie geſtiegen war. Wo iſt am 31. Oktober wohlbehalten in Baltimore an · 
er als Redner auftrat, ob in feinem eigenen Bater- gekommen. 


Ans den Provinzen. 
Köslin, 1. November. gen faufmännt- 


Zeitungen. ſchen Kreljem wohlbekannte Banguier Willlam Lrwis 
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Was war das? Wohin war das wohltuende, 
ſichere, ſiegesbewußte Gefühl der ſonſtigen Wollbeklei⸗ 
dung? Wohin die Schmiegſamkelt der Glieder unge 
achtet der weiten und ſchein bar bequemeren und leich ⸗ 
teren leinenen Bekleidung indeß doch die Wollkleidung 
die Glider eng umſchliaßt ? 

Ich war wie gelähmt. Ich entſchloß mich, die ⸗ 
ſem uuleidlichen Zuſtande baldigſt ein Ende zu machen, 
ich kehrte um und ging ſo ſchnell als es die heißt 


Temperatur zuließ, nach Hauſe, zog die naſſen Hader 


gen, Inſtitute u. ſ. w. Die Miniſter haben nie f 
vom Leibe und legte mich unverzüglich in mein Woll⸗ | 
| 


gewagt, dieſe Feage beim Herzog anzurühren, ſeine 
Umgebung wußte, daß er ungern auch nur ein en 
Pfennig herausgab, und jo wie der Herzog es ein⸗ 
zurichten wußte, daß über ſein Leben faſt gar nichts 
bekannt wurde, ſo blieben ihm auch Stimmung und 
Wünſche des Volkes ſtets verborgen. Stadt und Land 
müſſen aber demnächſt dafür büßen, daß man bei 
Lebzelten des Herzogs die Regelung einer Relhe 
der wichtigſten Angelegenheiten un terlaſſen und 
deren Löſung dem Zufall oder der Gnade des Her⸗ 
zogs bei ſeinen letztwilligen Verfügungen anheimgeg eben 
hat. Alle Vorfälle der letzten Zeit wirken zu ammen, 
um den Welfen auch die ihnen noch verbliebenen 
Sympathien zu entziehen. Schließlich ſei noch be⸗ 
meikt, daß man bei Bekanntwerden des Teſtamentes 
bur ſofort faſt alle Trauerfahnen entfernt hat und 
daß der Regentſchaftsrath ſicher wohl daran gethan 
hat, das Geheimniß des Teſtaments bis nach der Bet⸗ 


Seine Anhängerſchaſt in allen Ländern wächſt zuſe- Hertslet zu Berlin hatte ſich geſtern vor der Straf⸗ 
hends und alle Klaſſen, Stände und Berufe find dar- kammer hieſigen königl. Landgerichts wegen öffentlicher 
unter vertreten; die deutſchen Hterführer Manteuffel Beleidigung und verſuchter Erpreſſung zu verant⸗ 
und Moltke haben Jäger's Kleidung angtlegt, nicht worten. Beleldigt ſollte ſein die Hauptdirektion der 
ohne ſie vorher von ihren Aerzten prüfen zu laflen. Pom merſchen Hppotheken⸗Aktlen Geſellſchaft Hierjelöft, 
In Deutſchland haben die überraſchend günfti- | befomders deren Direktoren, Bankdirektor Kirchner und 

gen Erfahrungen, welche die Armee im 1870 % Rechtsanwalt Herr; gegen dieſelben ſollte auch der 
Kriege mit den wollenen Uaterkleidern machte, dem Erpreſſungsverſuch verübt worden ſein. Hertelet, deſſen 
Wollregime Jäger's ſtark vorgearbeitet, Vertheidigung der Juſttzrath Simſon aus Berlin 

agen wir, was Jäger zu feinen ſchon bisher führte, wurde in allen Punkten freigeſprochen. N 

—'.ſ ä —¼ . — Keausur geſtlegen war. 


dr 

außtrordentlichen Erfolgen verholfen hat, jo mögen 

uns feine eigenen Worte die Maiwort geben: „Siit Luut und Literatur. Es war far Mittag, lein Lüftchen retzte ſich, | 
den Kinder jahren meines Naturſtudiums habe ich an Koenig's Coursbuch (Preis AO Pfg.) erſchien ein wahrer Sonnenbrand lagerte auf den heißen, | 
dem Grundſatze feſigehalten, neben der wiſſenſchaft⸗ mit den Winterfahrplänen ſorben im Verlag von A. häuſcrumrahmten Straßen, indeß ſchwere Gewitterwol⸗ | 
lichen Forſchung flets die Fühlung mit der Piaxis Koenig in Guben. Durch gewiſſenhafteſte Brarb.itung, ken, weiß algezeichntt — warnend am Horkont her ⸗ 

auf dem bett ffenden Gebiete zu unttrhalten, denn klare Anordnung des reichen Stoffes und peinlichſte aufgezogen. Mir war jo wohlgemuth, daß ich, dar⸗ 

rur dieſe kann uns vor der Gefahr bewahren, daß Zuverläſſigkrit zeichnet ih das Buch ſeit Jahren aus auf nicht achtend, rüſtig vorwärts ſchritt. Ich ſchwigtt 

das wiſſenſchaftliche Streben ſich in die dürte Wüſte und iſt bei dem reiſenden Publikum zu großer Beltebt- ſehr ſtark, doch war die Wirkung nicht lähmend und 
unfruchtbarer Vielwiſſerel und unpraktlſcher, haltloſer heit gelangt. 


bett, öffnete die Fenſter und war nach ctwa 10 Mi- 
nuten trocken und vom Kater beſrelt. 

Ich 109 hierauf meine wollene Kleidung wieder 
an — ſchade, daß bei dieſen Manipulationen nur 
mein getreuer Peplox an meiner veränderten Gemülhs⸗ 
ſtunmung freudigen Antheil nehmen konnte — und 1 
ging von Neuem denſelben Weg nochmals nach dem | 
Walde, nachtem bie Temperatur noch um Grab 


ſehung zu wahren. (Köln. 3) 
Ausland. 

Luxemburg, 1. November. Die Enthällung 
des Reiterſtandbildes König Wilhelm II wird am 5. 
d. M. unter großen Feierlichkeiten ſtattfinden, welche 
indeſſen entgegen frühern Annahmen einen ausſchließ⸗ 
lich luxemburgiſchen Anſtrich haben werden. Es er⸗ 
ſcheinen daher keine Vertreter fremder Herrſcher; alſo 
auch Graf Herbert Bismarck nicht als itwaniger Ver⸗ 
treter des deutſchen Kaiſers, ganz abgeſehen davon, 
daß es im gegenwärtigen Falle dem diplomatiſchen 
Brauche zuwiderliefe, den am zuſtändiſchen Hofe be⸗ 
relis beftellten Geſandten damit zu beauftragen. Von 
der königlichen Familie ſtud nur von ſeiten der biefl- 
gen Regierung die Verwandten in abſteigender Stufe 
des niederländiſchen Königs hauſes geladen, von Wil⸗ 
helm II. abgerechnet, alſo der Großherzog und die 
Großherzogin von Sachſen - Weimar, geb. Prinzeſſin 
Sophie der Niederlande, und Prinzeſſia Heinrich der 
Niederlande. Letztere wird wegen der Trauer um den 
Landgrafin von Heſſen dem Feſte fern bleiben; der 
Erbgroßherzog von Sachſen-⸗Weimar wird ſeine fürſt⸗ 
lichen Eltern vertreten. Am 4. d. Abends wird das 
Fiſt durch einen großen Zapfenſtreich eingeleitet. Der 
König und die Königin fahren am 5. d. von Schloß 
Berg auf der Eiſenbahn bis Dommeldingen, wo ſie 
die Wagen beſteigen, die fie hierherbringen. Bei ihrer 
Ankunft auf dem Wilhelmsplatze begrüßt fie eine Ka⸗ 
nonenſalve und die militäriſde Feſtmuſtk. Während 
des Geſanges einer von Menager komponirten Kantate 
fällt die Hülle vom Denkmal und der Kammerpräſt⸗ 
dent hält die Feſtrede. ; 

Paris, 1. November. Die Urtheile der fran- 
zöſiſchen Priſſe über den Ausfall der Wahlen in 
Deutſchland, der hier hinſichtlich des erſten Wahlgan⸗ 
ges noch nicht ein mal vollſtändig bekannt if, find 
noch vereinzelt und unſicher, aber doch immerhin in ⸗ 
tereſſant genug, um jenjeits der Vogeſen der Beach ⸗ 
tung empfohlen werden zu können. Die „Rep. fr“ 
meint, daß der ſozialiſtiſche Zuwachs, der dem Reichs⸗ 
tage aus den Wahlen erwachſe, dem Reichskanzler 
nicht unerwünſcht ſein dürfte, da es durchaus noch 
nicht erwirſen ſei, daß die Sozialdemokraten demſel⸗ 
ben eine prinzipielle Oppofition bezüglich ſeiner Wirth⸗ 
ſchaftspolitik machen werden. Ganz beſtimmt könne 
Bismarck auch auf ſie, wie auf die reaktionären Grup 
pen in der Bekämpfung ſtines einzigen, ſeines größ⸗ 
ten Feindis zählen, des Liberalismus und des Kon⸗ 
ſtitutionalismus, der feine Hauptſtütze in dem gebilde 
ten Bürgert um hat. Der Rochefortſche „Intran 
ſigeant“ bejubelt nun ſchon durch zwei Nummern den 
Sieg der Sonialiſten, den er als Ergebniß des Ge 
gendruckes gegen einen Druck darſtellt, den die Re⸗ 
gierenden auf dieſe Partei ausgeübt hat. Um auch 
die gehörige Stimmung für die deutſchen Sozialiſten 
hier zu machen, erinnert er an die Worte Bebels 
und Liebknechts im deutſchen Reichstage, mit welchen 
ſie ihre Solidarität mit der franzöſiſchen Kommune 
erklärten. Groß iſt der Jubel hier natürlich über 
den Triumph der Proteſtler in Elſaß Lothringen. 
Warme Dankes kundgebungen an die treuen Söhne 
Frankreichs werden überall veröffentlicht. Dennoch iſt 
man gerecht genug, den Sieg nicht allein auf die An⸗ 
hänglichkeit der beiden Provinzen an Frankreich, ſon⸗ 
dern auch zum guten Theil auf das rraktlonäre Re⸗ 
gime zu ſchreiben, welches die Wage unothwendiger⸗ 
weiſe zu Gunſten Frankreichs ſinken laſſen mußte. 


Stettiner Nachrichten 

Stettin, 3. November. Eine intereſſante Be 
kauntſchaft ſteht unſerer Stadt bevor. Profeſſor Dr. 
Ouſtav Jäger, der Seeleuriecher, Seelen jäger und 
wie die Titel alle heißen, welche die Slultgarter Stra ⸗ 
ßen jugend dem Berfaſſer von: „Die Entdeckung der 
Seele" alsbald nachrief, wird in Kurzem in Stettin 
eintreffen, um am Mittwoch Abend im neuen Kon⸗ 
zerthaus über ſeine Belleidunge Reform zu ſprechen. 

Wenn es für die Güte einer Sache ſpricht, daß 
Spott und Hohn ihr nichts anhaben können, ſo hätte 
die Sache Jäger's dieſe Probe wohl beſtanden. Kaum 
jemals wurde eine Perſon jo plöplid und alljeitig 
zur Zielſcheibe des Witzes erkoren wie Profeſſor Ja- 
ger. Doch es ging, wie ts in einem Liebe ſeines 
Landsmannes Uhland von einem anderen Helden 


bat 
r „Der wack're Schwabe forcht ſich uit! 
Ging ſeines Weges Schritt vor Schritt, 
Ließ ſich den Schild mit Pfeilen ſpicken 
And hät nur fpöttlich um ſich blicken.“ 
Mit der Feder, dem freien Worte und durch 


Spekulation verliert,“ 


Beſonders intereſſiren wird der Vortrag die Damen 
welt, weshalb wir nicht unterlaſſen wollen, gerade die 
Damen zur Theilnahme an dem Vortragsabend auf 
zufordern. Von Herrn Schneidermeiſter Flügel, 
hier, dem allein konzeſſtonirten Bekleidungs- Geſchäft 
nach Prof. Jäger, wurben Normal Bekleidungs⸗Ge⸗ 


öffentlich aus geſtellt fein. 

— Dem Kreiſe Belgard, welcher den Bau einer 

Chauſſee von Belgard über Pumlow nach Bußke be⸗ 
ſchloſſen hat, iſt durch Allerhöchſte Ordre vom 13. 
Oltober d. J. das Enteignungerecht für die zu dieſer 
Chauſſee erforderlichen Grundſtücke verliehen worden. 
Zugleich if genehmigt worden, daß die dem Chauſſee⸗ 
geldtarife vom 29. Februar 1840 angehängten Be ⸗ 
ſtimmungen wegen der Ehauffse Pollzelvergehen auf die 
gedachte Straße zur Anwendung kommen. 
— Landgericht. — Strafkammer 3 
Sitzung vom 3. November. Im Juni 
d. I. wurde im Glambeck See die Leiche des Schnel ⸗ 
dergeſellen Neubert gefunden und da an derſelben 
verſchledene Verletzungen vorgefunden wurden, war die 
Annahme berechtigt, daß N. ermordet und ins Waſſer 
geworfen jel; is wurden ſeitens der königl. Staats⸗ 
anwalt auch eingehende Recherchen angeſtellt und der 
Verdacht fiel ſchließlich auf den Arbeiter Joh. Martin 
„ da ſich in deſſen Beſtz die Uhr und der 
größte Theil der Kleidungsſlücke des Neubert vorfand. 
Pagel wurde in Unter ſuchungshaft genommen, er be⸗ 
haupttte jedoch, den N. weder gekannt, noch mit ihm 
zuſammengeweſen zu ſein, er habe vielmehr die Sachen 
am 14. Juni d. J in der Nähe des Glambeckſees 
an einem Baum hängend gefunden und ſich angerig- 
net. Dieſe Ausſoge machte den Eindruck der vollen 
Wahrheit. P. war deshalb heute wegen Fundunter⸗ 
ſchlagung angeklagt und wurde zu 1 Monat Gefäng⸗ 
niß veruttheilt. 

Die Arbeiterin Wilhelmine Dorothea Friederike 
Wengaß bat bereits vielfache Vorſtrafen erlitten 
und iſt u. A. mit 12 Jahren 11 Monaten Zucht. 
haus beſtraft. Im Juli 1883 wurde ſte nach Vir⸗ 
büßung einer längeren Strafe aus dem Zuchthaus 
entlaſſen, aber fie konnte ſich nicht an redliche Arbeit 
gewöhner, bald verging ſie ſich wieder gegen die Ge⸗ 
ſetze, ſie mußte wegen verſchiedener Felddiebſtähle und 
Vergehen beſtraft werden, bis fie ſchließlich im Auguſt 
d. J. wieder in Haft genommen wurde, weil fle ver 
ſchledener Diebſtähle theils verdächtig, thells geſtändig 
war. Dieſe Diebſtähle hat ſie in Frauendorf, Ne⸗ 
mit, Züllchow und Nemiperfeld ausgeführt; als fie 
deshalb verhaftet werden ſollte, leiſtete fie en ergiſchen 
Widerſtand und zerſchlug auch verſchledene Ferſſter⸗ 
ſchelber, um ſich durch das Fenſter zu flüchten. Dis 
halb heute wegen wlederholten Diebſtahls, Widerſtand 
und Sachbeſchädigung angeklagt, machte die Wengatz 
von ihrem Bertheldigungerecht einen jo ausgiebigen 
Gebrauch, daß eine regelrechte Verhandlung unmöglich. 
die Angeklagte mußte deshalb aus dem Sitzungssaal 
geführt und ohne ihr Beiſein verhandelt werden. Der 
Gerichtshof erkannte gegen fie wegen Diebſtahls auf 
eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren 14 Tagen und 
wegen Uebertretung auf 4 Wochen Haft. 

— Von dem Gewerbeverein zu Garz a. R. iſt 
beſchloſſen worden, an den Herrn Staats min iſter Map⸗ 
bach elne Petition zu richten, mit der Bitte, eine 
Bahn von Samtens über Garz und Putbus auf 
Staatskoſten bauen zu laſſen. 

— Die Betriebs-Einnahme der Stettiner 
Straßen- Ciſen bahn Geſellſchaft 
betr. 10: > ’ 


im Ottober 1884 M. 23092.92 
im Ottober 1883 M. 22326.50 
im Oktober 1884 + M. 766.42 
bis Ende Sıptember 1884 + M. 9589.20 


mithin bis Ende Oktober 1884 + M. 10355.62 

— Der Poſtdampfer „Rhein“, Kapitän Th. 
Jüngſt, vom Norddeutſchen Llopd in Bremen, wel⸗ 
ter am 19. Oktober von Bremen abgegangen war, 
iſt am 31. Oktober wohlbehalten in Newyork an⸗ 


— Der Poſtdampfer „Fulda“, Kapitän O. 
Heimbruch, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 22. Oktober von Bremen abgegangen war, 
MM am 31. Oktober wohlbehalten in Newyork ange⸗ 


ommen. 


genflände, ſowie Normalbeit zr. am Abend im Saalt 


Kotnig's Auskunftebuch für 1885 (Preis 


gabe der Sitze der Gerichtsbehörden, Porto- und Tele⸗ 


graphen Tarife, Auekunſt über Wechſelſtempel urd 


Reichs bankplätze u. j. w. Für Geſchäftsrtiſen de iſt es 
von beſonderer Wichtigkeit durch die Zuſamminſtellung 
der Wochen marktetage und der Krammärkie in ſämmt⸗ 
lichen Städten des dtutſchen Reſchs. 1253] 
Im Verlage von Ries u. Efler in Berlin er- 
ſchienen an melodiöſen Klavierſtücken: 
Bohm, Vor der Seunhütte, 1,50 M. 
Liszt, Mazurka, 1,50 M. 
Rubiuſtein, Trot de ca valerie, 2 M. 
Spindler, Quelle urauſchen, 2 Mark. 
[254] 
— (Tragik im Bühnenleben) An einem der 
jürgſten Theaterabende ſpielte ſich auf einer Wiener 
Bühne, rom Publikum unbemerkt, tine Szene ab, 


bemmend auf meinen Körper, ſondern erleichternd, a 
mich von einem Alp beſtelend; fo eilte ich demſelben 


Es läßt ſich wobl erwarten, daß der Vortrag 50 Pf) IR ſocben im Verlag von Albert Koenig in Walde zu, der mir durch die Haderkleidung ſo ver⸗ 
des Herrn Prof Dr. Jäger hier das lebhafteſte In- Guben erſchienen. Außer einem Notizkalender Antpält leidet worden war. Die koloſſale Hitze ließ mich auch | 
teriſſe in Anſpruch nehmen wird, wir machen dee halb daſſelbe ein Verzeihuiß ſämmtlicher Städte des deut- die Wollkliidung total durchſchwitzen, aber es fand ſich 
auf den bereits eröffneten Billetoorverkauf aufmerkſam. ſchen Reſchts, deren Lage und Einwohnerzahl mit An⸗ 


kein Kleben, lein Reiben, keine Beängſtigung, kein 
längs Gefüßl ein, vielmehr ging ich elaſuſch bergan, 
und beim Eintritt in dieſelbe kühle Waldesſchlucht, in 
der ich kurz vorher gefröftelt hatte, begann elne wun⸗ 
derbar erqulckende, kräft gendt Abkühlung, die mich 
ſo ſ. . wohl machte, daß ich in dem dunklen Walde 
weiterwandernd nichts von dem Wetter ahnte, welche? 
ſich in wenigen Augenblicken über mich entladen ſollte. 

Schwere Regentropfen und ein furchtbarer Lärm 
in den hoben Bäumen des dichten Waldes machten 
mir urplötzlich meine Situation klar; ich war im Be⸗ 
geiff, einen Wieſem and au dem Waldſaume zu über⸗ 
ſchreiter, um mir unter einigen Holzhaufen einen 
Schutz zu ſuchen, als der Himmel ſeine Schleuſen 
öffnete und über und aaf mich eiskalte Waſſermaſſen 
ergoß, Dis jede Bewegung hinderten. 

Es waren Waſſerbäche, Waſſerſtröme mit Els 
vermengt, die ſich auf meinem Rücken brachen, eun 


deren Zeugen ſich der tlüſſten Rührung nicht zu er⸗ den Kopf hatte ich ſchützend ſowelt wie möglich un- 


wehren vermochten. 


eine der ergößzlichſten Rollen zu ſptelen hatte, erſchlen 
pünktlich zur Theaterzelt auf ihrem Poſten; fe machte 
ihre Tollette, legte Schminke auf, hörte geduldig wit 
ay, was Regiſſeur und Inſpizient ihr noch zurlefen, 
und während alles deſſen rau nen unaufhallſam 
Thränen über ihre Wangen. Sie batte gerügen den 
Grund dazu. Während fie die Vorbereitungen traf, 
das Publikum zu amüſtten, lag Ihr Vater tortkeauk zu 
Haufe; fie hatte ihn, um ihrer Brrufepflicht nachzu⸗ 
kommen, verlaſſen, nachdem der Arzt eine leichte Beſſe⸗ 
rung in feinem Biſiaden konſtatirt hatte. Bevor fie 
auf die Bühne trat, hatte fle einen heftigen Wein⸗ 
krampf zu überſtehen; jedoch jei es, daß die nervöſe Un⸗ 
ruhe, in der fie ſich befand, zu dem Charakter ihrer 
Rolle paßte, ſel ce ein anderer Grund, ſte ſplelte ihre 
Charge dis zum letzten Worte zu Ende, und zwar 
in einem Tempo und mit einer Verve, die ihr den 
Beifall des Hauſes in noch reichlicherem Maße erwarb 
als gewöhnlich. Im Zuſchauerraum ſagten fie wohl 
gau, Fräulein . iſt heute in beſonders guter Laune 
— und zu derſelben Zeit lebte und aglrte die Arme 
wie im Traumt. Nachdem fie das legte Wort ihrer 
Rolle geſprochen hetle und der Vorhang gefallen war, 
wurde fie ohnmächtig. Als fie endlich nach Hauſe 
kam, fand fle ihren Vater tobt. 


Bermifchte Nachrichten. 

Stettin. Aus Anlaß des unſerer Stadt be 
vorſtehenden Beſuchs des Prof Dr. Jäger aus 
Stuttgart dürfte vielen Lrſern der nachſiehende Brief 
von Jutereſſe ſein, den wir mit Etlaubniß zum Ab⸗ 
druck bringen. 

Prüfung des Wollregimes. 

Von Major a D. K in W. 

Sehr geehrter Herr Profeſſor! Die tropiſche 
Sommertemperatur iſt vorüber und jo läſtig dieſelbe 
auch dem Erdgeborenen ſein mochte, der durch Seufien, 
Stöhnen und Schweiß abwiſchen jeinen unleldlichen und 
unerträglichen Gefühlen eine Ableitung zu ertheilen 
heffte, jo willkommen war dleſe heurige ſommerlicht 
Hitze mir, da ich vorzugsweiſe welter prüfen wollte, 
ob die von Ihnen behaupteten Thatſachen Ihrts Woll. 
regimes ſich auch unter ſolchen abnormen Temperatur. 
verhältniſſen bewahrheiten würden. 

Tietz der Hochachtung und Verehrung, dle ich 
für Sie, geehrter Heir Proftſſor, auf Grund meiner 
eigenen ſelbſtgemachten Erfahrungen hege, hatte ich mir 
doch vorgenommen, gegen Sie zu Felde zu ziehen, 
falls die Wollbekleidung bei dleſer ganz außergewöhn⸗ 
lichen Temperatur nicht ſlichhalten würde. 

Ich machte an ein und demſelben Tage bel einer 
Temperatur von ca. 29½ “ Rraumur in Schatten 
folgenden Berſuch: 

Auf die Gefahr hin, mir einen tüchtigen Schnupfen 

ju holen, legte ich zunächſt meine bisherige 1½ Jahr 
gewohnte Wollbeklridung ad, bekleidtte mich von Kopf 
bis Fuß mit leinenen bezw. baumwollenen Bekleidungs⸗ 
ſtücken und wandtrte wohlgemuth dem nahen Walde 
mu. Nach noch nicht halbſtündigem Marſche begann 
jeroch ein Schwiißaus bruch, ein As kleben und dabei 
ein Reiben dieſer harten letuenen ꝛc. Stoffe auf der 
Haut, daß ich dieſen urglückſcligen Verſuch ſehr bald 
verwünſchte. Hemd, Hofe, Rock — Allis war naß; 
beim Eintritt in eine etwas kühlere Waldtoſchlucht 
überſtel mich ein Fröſteln, mir wurde kaßen⸗, eigent⸗ 
lich aber katerjämmerlich zu Muthe. 


Eine vielgekann te, llebens würdige ter meine Arme geſteckt. 
Schauspielerin, die in dem aufzuführenden Luſtſpiel hörte ich ein Rauſchen des Waſſers, ein Knacken der 


Ich ſah nichts mehr, nur 


re und fühlte ein Beben der ganzen Natur, dit 
im Kampf mit cinem ungeheuern Unwetter lag. Ich 
a mer Wollener, da ſtand ich nun ganz allein, zu⸗ 
ſammengebüdt wie ein Häufchen Uaglück in der mich 
rings umgebenden Einſamkelt. Ich vermochte vor den 
dichten Waſſſrmaſſen ei zu athmen, hielt Hand 
und Taſchentuch vor die Naſe, doch vergebl h 

nir den daſiſchen Rock über den .. 
mir ſomit ein Schutzdach, welches mir die mathe 
dige Luft zum Almen gewährte. Bange Minuten 
Rand ich jo da, ich itterte vor Froſt und Kälte. 
Donner und Unwetter ließen allmälig wieder nach 
und ich, naß wie ein Pudel, machte mich auf mei- 
nen Heimweg. Ich ging ſtarken Schrittes vorwärts, 
nach einer Viertelſtunde begann meine Wollbekleidung 
ſichtbar zu dampfen, die Hautthätigkett war hergeſtellt, 
völlig warm kam ich nach Hauſe, und wenn ich auch 
gerne das Trocknen der Kleidung am Körper abge⸗ 
wartet hätte, meine Frau drang in mich, die Götter 
nicht weiter zu verſuchen; ich ging auf Kommando I | 
in mein Wollbett und ſtand nach zweiſtünrigem ru- 
higem Schlafe wieder auf, ohne auch nur die geringſit 1 
Nachwirkung dieſer verſchiedenen pſpchlſchen und ply⸗ 
ſiſchen Einwirkungen bemerkt zu haben. = 

Diefe Probe iſt es in der That geweſen, dit { 
mich unter allen Verhältaiſſen fortab zu Ihren eifrig. . 
ſten Ashängern für alle Zelten gehören laſſen wird. 

— Aus Gejundheltörüdfichten.) Frau am 
Morgen in das Schlafzimmer ihres Mannes tretend : 5 
„Wo if denn der Schinken hingekommen, den ich ge⸗ 
ſtern Abend dab ir gestellt hab'?“ — Mann: „NR 
— ggeeſſen hab ich ihn!“ Frau: „Was, den 
ganzen Schinken ?? — Mann: „Ja, aber nur aus 
Hejundheitsrückſichten, denn ich dab’ immer g'hört, 
daß es ſchädlich iſt, in einem Zimmer zu ſchlafen, in 
dem Eßwaaren aufbewahrt werden.“ 

— (Neuer Kaffectrichter.) Schuſterjungen beim 
Kaffee. Erſter Junge: Du, was (fl denn des for 
Kaffee, wie ſchmickt denn der? Zweiter Junge: Na, 
ſehre dinne is er, den wird de Mie ern woll widder 
durch die Sparbüchſe haben looſen laſſen. Am > 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin | 


Telegraphiſcde Depefchen. 

Rom, 2. November. Die Ernennung elne 
techniſchen Vertreters Italtens für die Berliner Kongo 
Konferenz ſchwankt zwiſchen dem Erunterrichtömintfter 
Correnti, dem italleniſchen Ergeneral Konſul in Ham: 
durg, Profeſſor Negri, und dim Berſagllere Ober 
Barattiert, dem Sckretär der geographiſchen Grſrll⸗ ’ 

aft. a W 
ig Rom, 2. November. Binnen einigen Ta 
werden alle wegen Cholera unterdrückten Eiſenbahn 
züge nach Neapel wieder eingeflellt werden. 

Liſſabon, 1. November. Der Geſandte Mar“ 
quts von Pinaſiel wird Portugal auf der bevorſte 
henden Kongo Konferenz in Berlin vertreten. Ale 7 
techniſcher Belralh wird Serpa Pimentel funtzt. 
Cordero, Sekretär der 2 Oeſellſchaft, be⸗ 

bt ſich in Kurzem n 1 1 2 
2 Glasgow, 1. November. Im Star Thea, . 
hierſelbſt eniſtand in Folge Feuerlärme und der 9 
durch hervorgerufenen Beſtürzung ein großes gi 
in welchem 16 Perſonen getöbtet und 12 werdet ; 
wurden. 4 
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llüedigen Stückzahl. Das Vieh wird amtlich e· 
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a Roman jan an ihrer Erite die Gelebte nicht vergeffe 
von könnte.“ $ 
Ewald August Kömig. „Rang und Reichthu machen auch nicht kammer 
48) — glücklich, —ſagte Frau Thereſta, die from jeit n 

8 1 Weile ungeduldig an den Bändern ihrer 
dn Lede ans Die elert wid, dab bringt Seide., „Mein Geller hätte amd, eine beer 
nicht nur eint hübſche Einnahme, ſondern auch Ruhm 10 0 e OR n 
und Ehre. Man darf doch ſett öffentlich von dieſem ging die Lit ans 
Erfolg reden ?“ „Winn doch der Selige endlich einmal Ruhe in 
st „kanntm { te feinem Grabe fände!“ fuhr der alte Herr auf, dem 
te 2 Me anntmachung wird 1 F 
„Schön, daun will ich ſorgen, daß Dein Licht außerordentlich willkommen war. „Einen beſonderen 
nicht unter den Schr ffel geſtellt wird. ann vr er 2 au een. 77 5 332 

U j 1 nahm; ann m en, ? 
| 3 Stadt ſoll's erfahren, wie ſtolz ich un ee ee 
Die helle Freude leuchtete ihm aus den Augen, „Wirklich! Können Sie ſich das denken 2“ fpoltete 
er erg Niffen 5 2 die Hand, ven fie, indem ſie haſtig die Billle von der Naſe nahm 
erinnerte er ihn an den zweiten Brief, der noch un- und nun den ſtechenden Blick ſeſt auf ihm heftete. 
erbrochen vor Siegfried lag. „Sie bat doch Niemand gewollt, wir in einem Glas- 
Die Gräfin Schauenbur; theilt. Siegfried in dieſem bauſe Abt, ſoll nicht mit Steinen werfen.“ 

Billet mit, daß ſi. tie Wohnung der beiden Müd⸗ 


den Abend zu einer Taſſe Thet ein und ſchloß mit der Hauptmann, mit nervöſer Haſt an den Sp'pen 


der E:Märurg, daß fie eine ablehnende Antwort unter feines‘ langen, weißen Schnurrbarts drehend. Gönnen 


7 


Sie endlich dem armen Manne die Ruhe, die er zu 


keinem Vorwande as nehmen werde. 

Der Hauptmann runzelte die Stier, als er hörte, jenen Lebzeiten nicht gefunden haben wird.“ 
daß Anna wieder aufgefunden war. Wollen Sie mir d mit vorwerfen, daß ich Her 

„Schlag' Dir das Mädchen aus dem Sinn !“ Zank und Streit ſtifte? Ich kann jeden Tag, je de 
fogte er in ſeiner derben, gutmüthigen Weiſt. Stunde gehen — —“ 

„Kaunſt jetzt eine beſſere Partie machen, und dieſe „Aber Sie thun's nicht!“ 1 
Dame hat Dir ja auch gezeigt, daß ſie nichts von „Well ich zu viel Mitleid mit Ihnen had“! Wenn 
Dir wiſſen will.“ 

„Die Gründe, die ſie bewogen, meine Werbung ab- 
zulebn en, ſi⸗d mir noch nicht klar,“ erwiederte Sieg 
fried kopfſchü lt lav, „ich weiß, daß Ax na meine Lie be 
erwledert, und ich fühle mit idem Tage mehr, daß 
ich nicht von ihr laſſen kann. Soll ich nun entzog ſich diiſem Wortgefecht, in das er, wie er 
einer niedrigen Jatrigue oder auch vielleicht nur einer aus Erfahrung wußte, nur zu leicht hinein ge⸗ 
Laune wegen auf das böchſte Gück meines Lebens zogen werden konnte. 
verzichten ?! Das kaan ich nicht, Onkel.“ 


mich nicht gehen!“ 
Der alte Herr ſchlug ein helles Hohngelächter 


Groſia! Wenn fie nun Deine Gattin würde — — ſich krüpfte. 
„Wenn ſie es werden wollte, jo müßte ich ihre Nachdem 
eee eee eee Rr 
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Einzige Hülfe 
Da ich ſchon ſeit mehreren Jahren mit Krampf be⸗ 
haftet war und mir Niemand zu helfen vermochte, 
wandte ich mich an die Apotheke um in den Beſitz der 
ſogenannten Apotheker R. Brandt'ſchen Schwe zerpillen zu 
elangen, wodurch ich ſchon nach Gebrauch von zwei 
Schachteln »ereits von meinem Leiden befreit bin; wo⸗ 
für ich Ihnen meinen auftichtieſten Danf ſage. Hoch⸗ 
achtungsvoll Frau Harmuth, Sorauerſtraße, Sagan. 
DSS p pp p pů 
Börſen⸗Bericht. 
Stettin 1 November. Wetter ſchön. Temp. + 7° 
N. Barom. 2879. Wind SD. : 
Bergen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko 147—152 
„ber Rsvember 149,5—149 bez., ber Nobember- Der 
„do., per . Sund Jun 16 „per Mai⸗Juni 163 


5 u „ ez. 

Roggen matter, per 1000 Klgr. loto 132—1835 bez., 
per Nobember 135,5— 134,5 bez., ver November⸗Dezember 
nn 32 Pr 135,5—185 bez., per 

1 s — ez. 

per 1000 Star. loko ord. Oderbr. 123— 126, 

Märker 128—140, Vorpomm. 135—142 bez. 

Hafer per 1000 Kigr. lots 126-182 bez. 
Winterrübſen per 1000 Klgr. loko 22. — 2365 bez. 
Winterraps per 1000 Klgr. loko 230 — 240 bez. 
Rüböl geſchäftslos, ver 100 Klgr. loko o. F. b Kl. 51 

B. per Oktober 50 B., per April⸗Mai 51,5 B. 
Spiritus unverändert, per 10,000 Liter % loko o. 

Faß 43,8—48,6 bez., ber No bember 44,2 43,8 —44,2 

bez., per November⸗ Dezember 43,9 B. u. G., ver April⸗ 

Mai 46,3 B. u. G., per Mai⸗Jun 46,6 bez. 

Belem per 80 Rigr Toto 8,1 tr ve, alte Uf. 8,4 do, 
Landmarlt Weizen 145155. Roggen 138 bt. 
140, Gerſte 188—145. Hafer 134 —140, Kartoffeln 

42—48, Heu 2,25 2,75, Stroh 18 — 21. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


Verſpätet. g 
Die Verlobung unſerer Tochter Mela mit dem 


XI. Jahrgang. 


et ſten 


Einen neuen Roman von Gottfried Keller 
Einen neuen Roman von Conrad Ferdinand 


eher. f 
Die Reiſeliteratur wird vertreten fein dur 


liſchen Material. Von Dr. Pa 


Gladſtone Von Prof. F. 9 
Von Lady Blennerhaſſett. 


Hoffmann dc. ꝛc. 


Ze 


XI. Jahrgang. 


„Ich red' nicht von mir, ſondern von Ihrem S- 
chen gefunden habe; ſie lud ihn und Hippolyt auf ligen, der als Geſpenſt täglich hier umgeht!“ donnerte 


Au ſpruch genommen, er mußte zur Kunſtausſtellung, 
um den Verkauf feines Meiſterwerks zu genehmigen 
und einige Aufträge, die dort für ihn niedergelegt 
waren, zu beantworten, 


hatte. 


ich Ste verlaſſen wollt', würden andere Tage für Sie Am Tage vorher halte er den Beſuch der Witiw: 
kommen, das wiſſen Sie ſelbſt, und drum laſſen Sie Vollrath erwledert; er war a f das friundlichſte auf 


auf; Siegfried aber roffte feine Poplere zuſammes und Hären müſſen, die Vormundſchaft zu übernehmen, 


Er wollte jene Freude nicht! 
trüben laſſen, dieſer Tag ſollte für ihn ein Glücks 
„Na, na, da iſt zum Betſpiel die ſchöne, reiche tag bleiben, an den keine unangenehme Erinnerung dabei von dir jungen Fau Bl cke zug worfen wor⸗ 

den, de ihn lebhaft an die Warnung Sſegfried's er- 
er in ſeinem Zimmer die Briefe noch innerten. 


— —— 


Deutſche Rundſchau. 


Die ⸗„Deutſche Rundſchan“ darf jetzt auf ein Decennium ruhmvollen Beſtehens und glücklichen 
Erfolges zurückſehen; dieſen Erfolg verdankt ſie am meiſten wohl dem Umſtande, daß ſich in ihr zum 
ale die Elite der deutſchen ſchönen Literatur mit der Elite der deutſchen Wiſſenſchaft 
zu gemeinſamer Arbeit verband. ; 
Die „Deuiſche Rund ſchau“ wird ſich auch ferner die hohe Achtung, welche fie im Im und Aus⸗ 
lande genießt, zu bewahren wiſſen. Der neue, XI. Jahrgang wird n. A. bringen: 


Paul Güßfeldt's Reiſen in den Andes von Chile und Argentinien, u v. A. — Von Aufſätzen 
memoirenhaften Inhalts find zu erwähnen: Prinz Lonis Ferdinand Nach bisher unbenutztem archiva⸗ 
ul Vaillen. — Heinrich Heine und Johaun Hermann Detmold. 
Mit Aer bisher unge ruckten Briefen Heine's aus den Jahren 1827. 1854. — Von Profeſſor Dr. 
H. Hüffer. — Von größeren hiſtoriſch⸗politiſchen Arbeiten: Die engliſche Politik un er dem Miniſterium 
Geffcken — Franzöſiſche Reformgedanken im 18. Jahrhundert. 


Ferner Beiträge von Prof. Georg Ebers, tach. 
Scherer, Dr. Julian Schmidt Prof. H Grimm Prof. Ed. Hauslick, C. J eih von der Goltz, 
Dr. Gerh. Rohlfs, Prof. Erich Schmidt, Prof Rich von Kaufmann, Prof. G. Hirſchfeld, Hans 


Die „Deutſche Rundſchan“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 % 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 
Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 


“ u Hand nrbtweſſen, * unterbrach Slegfeied ihn eruß. einmal geleſen und feinen Träumen lange nachgihangen Er ſelbſt hatte beim Aböſchied darum gebet n, da ß 
„Sie iſt gewiß eint liebene würdige Frau, aber hatte, verließ 
mich würde fle nicht glücklich muchen, weil ich Glück thetlnehmen zu laſſen und ihm die Einladung Zögern war ihm dies zugeſagt worden. Schon am 


er das Haus, um den Freund an feinem Barbara ihn mit dem Kinde beſuchen möge; ohat 


der Gräfin zu übu bringen. 1 e Tage ſollte ihm das en 3 

Kal ür Hippolyt an dieſe Eiala- So ganz wohl war ihm doch nicht zu Muthe, 
dur g BA di kanten ae = num im wenn er über die Abüchten Eduard's nachdachte. 
Ateller des Bildhauers eingehend beſprochen wurden.] Der Raub dis Kindes mußte Aufſehen erregen, 

Daß die beiden Mädchen ebenfalls eingeladen 4e ließ ſich erwarten, daß die Familie Aſſer der 
waren, wußten die Freunde nicht, fie vermuthelen, die Polhel Anzeige davon machte und Nach for chungen an ⸗ 
Gräfin wolle mit Ihnen berathen, wie ſie ihr erſthn⸗ ſtellte, durch die feine Theilnahme entdeckt und das 
tus Ziel erreichen könnten. Es war ja ſchon viel Grheimni Eduard's enthüllt werden konr te. 
dadurch gewonnen, daß man die Wohnung der Mäd- Die Vorwürfe, die ihm daraus vielleicht erwüchſen, 
chen gefunden hatte, Siegfried hoffte nun auch jene fürchtete er nicht, aber das Gericht konnte ſich mög⸗ 
Jniguen zu enthüllen, die Anna gezwungen hatten, licherweiſe mit dleſer Angelegenheit beſchäft gen, und 
das Haus der Gräſtn zu verlaſſen. daun war er vorausſichtlich der Sündenbeck für den 

Er konnte nicht lange bel dem Freunde bleiben, , Anmejenden. 
er wollte den Rath feines Onkels befolgen und ohne] Uueberdies wollte ihm auch noch immer nicht der 
Verzug die nöthigen Schritte thun, um ſich die Lel⸗ häßliche Verdacht aus dem Kopf, der ſich an den 
tung des Baues zu ſichern, blieb ihm jo viel Zeit, Handschuh Eduards knüpfte. Die Cıklärungen des 
jo beabsichtigte er auch der Gräfin noch einen kurzen Freundes halten ihn nicht überzeugt, er mußte dar⸗ 
Beſuch zu wachen, um ihr für ihre Einladung zu über noch einmal wit ihm reden, jo unangenehm 
danken und ſchon jetzt ſich nach der Wohnung der ihm auch diefes Thema ſein mochte. 

Märchen zu erkundigen. Barbara fand ſich pünktlich in, Hippolyt hatte 

Es wurde verabredet, daß Siegfried den F'tund ren Flache kopf ausgeſchickt, erſt ſpät am Adend konnte 
am Abend abholen ſolle, fle wollten dann gemeinſam Kasperl. heimkehren. 
zur Gräfin gehen. Die alte Barbara klagte über die immer ſchlimmer 

Hippoipt war ebenfalls an dieſem Tege ſehr in werdenden Verb ältniſſe Im Haufe Affers, ge 
Hlppoiyt vor den Schlingen, die ihm gelrgt werden 
ſollten, und von denen fle bereits Kenn tuiß erhalten 
hatte. 

Darüber kam Eduard Vollrath. 

Barbara ſchrie laut auf, als Me ihn erkannte, er 
achtete nicht darauf, wit einem Freudenruf ſtürzte er 
ſich auf ſein geltettes Kind, des er herzte und küßte. 

H ppolyt mußte der erregten und nun freudig 
horchenden Magd die Rettung dis Freundts erklären, 
und als er damit fertig war, halte auch E uard 
ſeine Ruhe und Fe ſſung wiedergefunden. 

Ee Hieit den Knaben auf dem Schoß in ſeis en 
A men, er wäre am liebſten ſofort mit ihm geflüch⸗ 
tet, aber er ſah wohl ein, daß er dis Freundes we⸗ 
gen ſich gedulden mußte. 

„Sie werden zugeben Barbara,“ ſagte er, „daß 
das Kind bel mir biſſer aufgehoben iſt, als bet ſel⸗ 
ver Mutter. Wenn ich verſpeiche, für die Zukunft 
deſſelben zu ſorzen, wie ein lebender Vater nur ſor⸗ 


pe na ten En TEE N namen + Deren — — — — 
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Es war Müteg, als er dieſe Geſchäfte erlidigt 
Erik nach Tiſche wollte Barbara mit dem 
Kinde kommen. 


genommen und mit Licbenswürdigkelten völlig über⸗ 
schüttet worden. Natürlich batte er ſich bereit er⸗ 


man war ihm dafür außerordentlich dankbar geweſen. 
Ste ſprachen alle den Wanſch und die Hoffaung 
aus, daß er fir nun haufig beſuchen und in ihrem 
Keeife ſih wohl fühlen werde, und es waren Ibm 


A 


Stetii“, den 1. November 1884. 


Sladtperordueten⸗Sitzung. 


Am Donn erſtag, den 6. d. Mts, Abe d; 5½ Uhr. 
Tag 8 Ordnung: 
Antrag des Magiſtrats auf Neu ahl des Stadtkäm⸗ 
merers. — Mittheilung der Zuramqmenſtellung von den 
im Quartal Juli Septem er d Js. nachbewilligten Bes 
nägen — Bewilligung vn 850 % für de bauliche 
Ur terhalt eng der Armenhäuſer Nr. 1 und 2 pro 1884/85, 
— on 100 A und 27 A 44 „ an Einrſchtungs⸗ 
und Unterhalturgskoſten für eine Laterne am Ve bindungs⸗ 
weze zw jven der Falkenwalder⸗ und Allee raße. — von 
432 % zur Ergänzung und Inſtar dhaltung der Uten⸗ 
lien im Armenhauſe, — von 30 A zur Biſchaffung 
von Klei ungsſtücken fü: die Straßenreinigungs⸗Aufſeher, 
— und von 152 % 50 „ zur Seſchaffung von Uten⸗ 
fiten für die Po lizei⸗Revier Büreaus. — Geſuch des 
Oberwieker Bezirksvereins um Beleuchtung der Sanne⸗ 
ſt aze — Zuſtimmung zu dem Erwerb von 168 qm 
Straßenterrann von dem Grundſtück Zabelsdorferſtraße 
Nr. 38 und Bewilligung von 1100 4 zur Herſtellung 
des Bürgerſteiges vor dieſem Grundſtück. — Nachbe⸗ 
willigung von 4034 % 62 an Etatsüberſchreitungen 
beim Titel 14 im Rechnungsjahre 1888/84 — Anträge 
des Magiſtrats anf Genehmigung der Abänderung des 
St:t ts der ſtädtiſchen Sparkaffe, zur Einrichtung von 
6 Spankaſſen⸗Annabmeſtellen in verſchleder en Stadt⸗ 
thelien und zu dem Eatwurfe einer Inſtruktion für die 
Inhaber der Spakaſſen⸗Annahmeſtellen. — Genehmigung 
der Beleihung des Hrundſtücks Belle ueſtraße Nr. 123 
mit 30000 „ zur 1. Stelle — Zuſtimmung zur Ber 
vachtung der Reſtbauſtelle Nr. 10 an der Scharnhorſt⸗ 
ſtraße für 30 % Pacht pro Jahr. — Bewilligung von 
649 A 96 H Koſten für die bauliche Inſtand haltung 
des Hauſes Bollwerk Nr. 1/13 — Genehmigung zum 
freihändigen Verkauf der Parzellen Nr. 6 un) 8 bon 
dem ehemaligen Zimmermann'ſchen Grundſtuck Galgwi' ſe 
Nr. 7 in Größe von 3248 qm usb 2500 qm für 24 
bez. 3 A pro Quadratmeter — 
Nichtöffentliche Sitzun 


Einen neuen Roman von Oiſip Schubin. 

Einen neuen Roman von Alexander L Kielland. 
Eine neue Novelle von Salvatore Farina. 
Perſiſche Briefe von Dr. Heinrich Brugſch. — 


G. Nachtigal, Bor. Eruſt Häckel, Prof. Wilhelm 


Preis pro Heft 1 % 


XI. Jahrgang. 


Maſchinenmeiſter Herrn Nobert Kersten zeigen 
wir hiermit ergebenft an. 
Stettin, 24. Oktober 1884. 
A. Pega und Frau. 


Meta Pega, 
Robert Kersten, 
Vl rlobte, 

Bekanntmachung, 
1 Am 12. November er., Vormittags 10 Uhr, findet 
öffentlicher Verkauf einer Partie alter Morſerollen und 
anderem im Betriebs Ans Gebäude, Jakebi⸗ 
thurm Straße 32, ſtalt. Bedingungen find daſelbſt ein⸗ 


Stralſund, den 27. Oktober 1884. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 


— ˙— A ²˙Üẽĩ—U ll ˙ u a 

Ein großes, gangbares Reſtam aut, elegant eingerichtet, 
Umftände halber sogleich zu verkaufen. Adreſſen unt. 
100 an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 


Fr Brodſtelle. Eröffnung der Ausstellung Sonnabend 1. November, 
en, von Morgens 9 bis Abends 5 Uhr. 
* Ein Grunt ſtück mit gut eingerichteter Schmiede, nahe 2 Eintritt à Person 30 Pig. 1 
da Sladt, mit circa 24 Morgen Ländereien, guten Ger Passe-partout für die ganze Zeit 2 Mark 
1 den, voller Ernte und gutem Inventar ſoll Familien Als b N ’ 
22 Umiffe wegen unter ſehr gütigen Bedingungen ver⸗ hervorragend nennen wir das Koloſſalgemälde von Prof. Steffek: 
wißt werde, Mcbergabe kann sofort erjelgen. Das „Pferde auf der Puta“. 
ſück eignet ſich auch zur Gärtnerei oder Kuhhalterei Ferner Werke non 
kunft erthellt — 5 Prof Seheuren, Friedländer, A. Rass mussen, 
Heinrich Beyer in Anklam. — Wimmer, C. v. Wille, Fritz Relul e, H. Flocke n- 
Anklam. „A. N 
Gr. miede we rhfl und Wohnung iſt zu Laut Katalog in welchem die Preiſe erachelich find, beſteht die Same lung aus 
Gk. Schmichewer kalt re nn fr 204 Original-Gemälden, st 
Unterzeichnet r empfieglt 5 77 (franfo Station welche jämmtlich zu ſehr mäßigen Preifen vertauit weden * 
reinblütiges Angler Vieh, „Dauer der Aus ſtellung 10 Tage. mE 
als: Stiere, Kühe, Starken u. Kälber, in jeder be⸗ Fataloge werden im Ausſtellungslokal verabreicht und bi tet un zahlreichen Zuſpruch 


einge - 
braunt u. werden ſchriftliche Zer tiſikate beigegeben. Wi 
Eine Broſchüre über Angler Vieh ſende gratis. ill 
N. Lenmsen, 
Adminiftrator, 
Pommerbye-Meterhof pr. Gelting (Angeln). 


cu 


Er 


XI. Jahrgang. 
— — — ä 
Herausgeber: Jullus Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


STETTEN. ei 
Große internationale 


KUNST-AUSSTELLUNG 


von 


Hriginal-Helgemälden, 
Louiſenſtr. 26 — früher 4 Jahreszeiten — Louiſenſtr. 26. 


Pref Hamphausen, Prof E. Hünten, Andr. Achenbach, 


m, A. Askevold, P. v. Franken. Prof. L. v. Rössler ı. 


Der Unternehmer 
ed. Schafraneck aus Hannover. 


8 
Aeußerung über die Per on des neugewählten Impf⸗ 
arztes für den 5. Bezirk. 
Dr. Scharlau. 


von 4 & bis zu 7 A, 
desgl. wie oben, Klein⸗Oktav, von 1% 20 5 an, 
desgl. A en von 2 A an, 

in Goldſchnitt von 5 % bis zu 8 4 50 . 
Schulbibeln, Konſirmationsbibeln, 
Traubibeln mit illuſtrirter Familienchronik von 

2 % 50 0 bis zu 16 , 

Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 
Neue Teſtamente mit Ka gebunden von 

30 5 an, in Goldſchnitt von 1 4 bis 
zu 2 % 25 7 
hält in reicher Auswayi vorrathig 

I. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 


Bibeln, 


ungebunden, mit Apokryphen, 5 
in ſchönſter Ausſtattung und verſchied 
ei einpfiehls zu. Bikkahen reste ban lr 


R. Grassmann's Buchdruckerei, 
Stettin, 


A. Nordgren, Hofmaler 


Kirchplatz 3—4. 


0 5 mit Apokryphen, gebunden 
Bibeln Mrs 


Stoffe zu Herren⸗Anzügen und 


RE Ueberziehern 

für die Winterſalſon, nur reelle Waare und hochfe! e 
Muſter, verſende ich jetzt wieder wie alljährlich in be⸗ 
liebiger Meterzahl zu Fabrilpreiſen. 


Pari Billug, Tuchfabrik, 
Guben. N 


Ware gege! Poſtoo schu ß. 


Muſter franko. 


Rn 


— 


gen kann, fo werden Sie wiſſen, daß Sie dieſem man's nicht wiederfinden kang, das ginge eher. Jus diſſen bier dafür, daß kein Zweifel an dem Tode des Kinderhütchen und ein Märtelchen Bübrnge, vers 


Verſprechen volles Vertrauen ſchenken dürfen. Waſſer müßt! es fallen, man findet daun nur das Kindes aufſteigen kann.“ . geſſen Sie das nicht.“ 
„Ja, das weiß ich,“ midte fir, und ihr Blick ruhte Hütchen und vielleicht auch das Mäntelchen, womit! „Und wann ſoll es geſchehen? „Gut, es ſoll geſchehen!“ 
dabei voll berzlicher Tbeilnahme auf dim Kinde. das U⸗glück geglaubt wird.“ „Wenn es fein kann, heute noch“ „Gütger Heiland, es iſt mir ganz wirr im Kopf, 


„Ich begreiſ's auch, daß Ele nicht wieder zu un. „Daran habe ich auch gedacht,“ nickte Eduard. „Nein, jo daſch kaun ich den Plan nicht ent- fuhr ſie mit einem ſchweren Athemzuge fort, wäh. 


tig bringen wollen, wae Ste vorhaben, das weiß ich fen Worte nicht hören, mit denen ich daun aus dem laſſen.“ k wird, Aber es läßt ſich nichts dagegen ſagen, 
richt.“ Hauſe hinaus geworfen würde. Schriſtlich wi ich! „Nicht lanz⸗,“ ſagte Eduard ernſt. „Ich kann es bei Ihnen deſſer aufgehoben ſein wird als bei 


2 


Stadt nicht. Ich habe mein Leben daran geſetzt, daß ich die Wahrheit geredet hab! Aber ſeben laß länger warten, als bis morgen Barbara, motgen men. — — Alſe kommen Sie Nachmittag in 
um das Kind mitzunehmen, und hilft die Liſt nicht, ich wich nicht, urd wn Sie mich mitnehmen Abend will ich reifen, bis dahin können Sie alles den Pak, es glebt dort elnſame Wege 
jo ſchrice ich auch vor der Gewalt nicht zurück. wollen —“ überlegt haben. Und raſches Handeln if nun auch wo uns Niemand fit. Lad es giebt Dort auch 


Ionen gewaltſom den Knaben entrelße.“ Befolger auf meine Spur führen. Ich muß mit Ja freili, Unruß' genug wird's mir machen.“ f geueg iſt, daß man ibn ſo bald nicht unterſuch 
„Sagen Ste nur, wie es g ſchehen kann,“ erwi⸗ dem Kinde allein abreijen; aber wenn Sie wollen, seufzte Barbara mit einem forſchenden Blick auf kan.“ 
derte fie. „Zur Gewalt rath' ich nicht; man würde können Sie einige Tage ſpäter nachkommen.“ Hippolpt, der vor feinen Zeichnungen ſaß und ſich Noch einmal küßte Eduard das Kind. Dann 
vann glelch erfahren, daß Ste noch leben.“ „Wenn ich wil? fragte Be, erſtaunt aufblickend. an dem Geſpräch nicht beteiligte. „Aber ich kann nahm Barbara es auf den Arm und ſchled mit 
„Deshalb auch möchte ich dleſes äußerſte Mittel „Bis an der Welt Eade reiſ' ich Ihnen des Kindes ſchwrigen, Heir Bibliothekar, Ste brauchen ulcht zu elaem kräftigen Hendbiuck von ihrem ehemaligen 
vermeiden. Kann dae Kind nicht verurglücken? wegen nach.“ fürchten, daß ich Sie virrathen werde. Ich ſeh' wohl Herrn. 
Kann te wicht im Getränge Ihren verloren gehen!“! „uad ich kann keine treuere Hüterin für den Kra- ein, daß es bald geſchehen muß, und am Ead’ iſt 
„Nein, damit iſt es nichts, das wied mir Ne- ben finden. Sobald ich eine figere Zuflucht geſun⸗es auch morgen möglich zu machen, kommen Sie) Bortſetzurtz folgt.) 
mand glauben, und ich wüßte auch nicht, wie es den habe, ſchrelbe ich meinem Freunde, er wird Ihnen am Nachmittag in den Puk, ich denk, bis dahln 
gemacht werden ſollt. Aber » runglücken, jo daß fagen, wohin Sie reifen ſollen, ſorgen Sie unter- hab' ich einen guten Plan gefunden. Sie müſſen ein f 
88 ů—— — m — SIPBENCESITERENBEFEREIFNGEEN . ———— — —— . . TE — — ERBE NT 


Lotterie! 
Die 1. Klaſſe der ſeit 20 Jahren be 


ſtehenden Preuß Schlesw e Holſt Land., Königl. Ungar. Landes-Central-Keller 


Ind Lott. (deranerkaunt beten dieſer Art, N unter Aufsicht des hohen Königl. ungar. Handels ministeriums 


da von drei Looſen eins gewinnt, nur ge⸗ E richtung eines Haup t-Depo tg in 8 ta ttin 


diegene Sachen) beginnt 12 Novbr. & Loos 

75 Pfg — Ulmer Dombaalotterie lente; Geeignete Bewerber, welche den Alleinverkauf unserer Flaschen- 

Hauptgewinn 75000 Mark ohne Abzug: Weine übernehmen wollen und über ein entsprechendes Betriebskapital ver- 
fügen, wollen ihre Offerten unter Angabe von prima Referenzen an unse richten. 


billiger wie ſolche von Ulm aus angeboten, 
da ich meinen Bedarf frühzeitig gedeckt. — Weinhändler oder Geschäftsleute, welche andere Weine führen, sind von dieser Be- 
werbung ausgeschlossen. 


Anteile zur Pr. Staats⸗Lotterie an in meinem Ber 
Königl. ungar. Landes-Central-Keller, eziaereer- 14. 


‚zog %% vo 


se Wu eu 


Inhalt einer Flasche 
ca 9574 Liter. 


fig befindlichen Originallocſen, wie ſeit ſeit 30 Jahren, 
billigft — P oſpekte ꝛc. gratis 


A 


Hedizinal-Halaxa-Wein, | 


von ärztlichen Autoritäten geprüft, Weeon- 
valeseenten, alten und schwachen; 
Personen, Rluter men, Birich- 5; 
sürktigen zur Stärkung u Kräfti- | 
gung nicht genug zu empfehlen, in Original- 1 
flaschen & 4 Mark und 2 Mark empfiehlt j 


Teodor Pce, 5 


geit 1876 ı 


nebel Rastzeroni nN 2 
9 Breslau (2) Cassel Danzig reed 

* Leipzig Posen Fo d 
Stettin u. Aber Filialen ia Bertschlend 
AN dieser WER” News Filialen werden stetz gerne verge 
Marke I! Kampf gegen die Weinfsbrikation | 
- inführung von ausschliessl.nnr chemisch 
win 4 untersuchten, garant reinen ungegypsten 
Pranzös. aturwelnon in Deutschland. 


i 


jechisch 


re an 


: Berlin C., Wallstr. 25. 3 


Breitestrasse 60. Vedige Nan. r \ el 

Tea F e ed H N * N 2 erde, roch, Appetit 1: 150 1 — GER 8 f 

* 1 SE BE 2 N Borrigues, r. u. We etws — 10 1 40% : 

1 82 N 3 et . 5 2 5 a 

2 u & r m a ch er U re | 1 | 2 3 | in Ritter des K Bu. Griech. Erlöserordens, " 

1 — N 1418698. Fi 
Langebrückſtraßen- und Bollwerk⸗Ecke, i | 411 | Neckargemünd. 
5 ſendet Zjöhriger, riftli | BCognao, französischer esse eee ese es 2 40 x. rear 

N und verſendet unter Söhriger, fchriftl — * 3 13 4 f 1 | 
ei K nfinderuhren ohne Goldrand 15, 18, 21, 24 % p Bel Abnahme sämmtl, ohlgen Sarten In Gebinden, von ca. 20 Liter an m [ 7 mit 12 ganzen Flaschen, 13 ausge. a 
ae bein en Goldrand 18, 21, 24, 27.4 I i Gerantirter ächter französ. non lane od. ro: 5 wählte En von a 85 
Süberne Cylinder⸗Remontoiruhren 24, 27, 30, 36, 39 A| Iatur- champagner. Houzy ...... . Cephaloia, Calc uten. N 
Silberne Damenuhren 18, 21, 22, 24, 25, 27, 80 „ 5 Natarwein ist sicht ein nach Willkür state een zusammengestelltes Fabrikat, Flaschen I. 50 Pf BIER In | 
at j De nn ’ | sondern Product der s 7 8 i 8 0 | 
Silberne Dauten Remontoſruhren 27, 30. 88, 42, 45 Ah; f Sn steis —— un Mehr in Wen u. artelichen Tüstand a A 19 MK. Ef. 
Hilberne Ancreuhren 24, 27, 30, 33. 36, 42, 45, 50 % e besserer, gegypster entgypster, mundrecht 7 wer weiss womit, kristallsch 5 1 Postprobekiste N 


Silberne Ancre⸗Remontoiruhren 33, 36, 42, 45, 50, 60 4 A ‚gemachter W 
Koldene . 7 an „ 8 — = : ——————————— 
Goldene Damen⸗Remontoiruhren 33, 36, 42, 50 — i 9 2 RE are gg SE 5 
Boldene Herren Remontsiruhren 54, 60, 75, 100 — 500 „At Die größte Muſik⸗Inſtrumenten⸗Handlung U. Fa rif von; 
“un nz ar 9 nd 1 8 ER) 
Größtes Uhrkeſten⸗Lager IH. Lorentz, Stettin, Heumarkt 7, | 
Panzer- Uhrkeiten offertrt in erſtaunlicher Auswahl aus eigener Werkſtatt, ſowie aus den renommirleſten Fabriken. 

nur von mir echt zu beziehen. Inſtrumente aller Art. 


Jede Kette iſt wit meinem Stempel verſehen. e 
LOREN Va 2 2 
= en 
Zithern Gitarren und BZ . 
HEUMA Spieldoſen verabfolge Da ich in Hand⸗ und Mund⸗ 


den echtem Golde nicht zu unterſcheiden 5 Jahre 
mindeſtens 33½ % harmantia’s für Pommern den 


ſchriftliche Garantie 
m. 14 Kar. Herren- Ketten 
* 
Geigen, Bratſchen, Violon ⸗ billiger wie anderswo. bede atendſten Mofa erziele, bin 
Eellis, ich in der Lage ſelbige ſogar 


mit 2 ganzen Flaschen, herb und süss, 
Franco nach allen deutsch. u- Önterti- 
ungar. Poststationen geg. Einaend, von 


3 
Scegras, Kyshaure. Febre, Gurte, | 
Bindfaden. Sprunzfedern empfichtt 
| 
| 


U 
57 Turnafaky, Bollwerk 34 
Ditz e hubert. 


i Stück 5 A 
g Damen ⸗Ketten 
mit eleganter Quaſte 6.4 


Gute Kangrie vögel, 


echte Harzer Roller, verſendet gegen Nachnahme oder 50%, billig r zu verkaufen. extraff. Li ö 
Einſendung des Betrajes von 10 4 ! Ariſtons und Leierkaſten halte zu Fabrſtpreiſen in vorzüglicher Ausführung auf Lager, Eſſenzen, l 0 Limonaden und Liqueure, 
W. Burgtorf, Lehrer in Goslar a. Harz. Römische und deutſche Saiten nur in guter Qualität empfehle angelegentlichſt. ä rein geha tene? hein-, Mojel-, Bordeaur-, 
Für geſunde Ankunft wird garantirt. = Reparaturen an allen nur denklſchen Inſtrumenlen werden fauber und pünktlich ausgeführt, Port- und Ungarweine, Sherry u. Cham⸗ 


. tt 7. 3 R 
11 — 8 Baer pagner in vorzüglichen Qualitäten. 


D FP C.. ͤ —. r 
DTPOT CU reichstes Special gesch. in Deutsch 
Augenblicks-Copist d A Derschen Cognac] Ad. Reiche, 


Patent A.) Köln à. Rn. 


neueſte eruäigite Erfindung zum Bernielfältigen ven Schriften, Zei B 7 7 5 ETH r 2 
ungen, Noten 2c., ſewie al 4 bon Planen, Beichnungen E Vortheilhafteste Bezugsgnelle für Grossisten und Exporteur Berlin, SO., Oranienſtr. 37, 
Meiniipintten yejevtige find, — Bora Ermäßigung als Consumenten finden die Producte überall in den besten Wein- u. Sbirituosen M N) b e 1 Fa b r i K 
e Mop N B Handlunsen horrdthin, Plascher tnges Etisustte wit unserer Fırwa v Schatsmarkz 7 
U e, ch var . 2 — - * 
Zittau 1. Carl eee — ne gg — —— — m — und Lager vollſtändiger 
A Schwäb. Sauerkraut-Export 


. Zimmer-Einrichtungen, 


Aus ch Entwürfen erſter Architekten 
— gratis und franto, ß 


Hans Maier in Ulm a. P., 5 Kilo = 1 Poſtkilo 4 2,30 franko, mehr billiger, WUn. Kübler & Theod. eingärtner, Stuttgart. 
direkier Impors ital. Produkte, Anleitung über Kochweiſe liegt bei. 
liefert, lebende Ankunft en — — 


franko, halbgewachsene ital. Hühner und x na Keine Tommerſproſſen! 1 * — 


Hähne: 5 7 r 
keine Finnen, Miteſſer, braune Flecke, gelbe Haut, Falten des Alters entſtellen das Geſicht, wenn man die verſ. Anweiſung z. R 
schwarze Dunkelfüsslor d. 81 15 u., B| Ti Main, led" 902 Butter & Go, fr Berlin (Depot bei Min: Pee, Dröguerie in Stettin, Breite Unentgeltli ı Trunksucht 


vo 

Bunte ‚Geinfünsier 80 2 20 2 ſtraße 60) in Flacons A 2 % anwendet. Selten M. G. 8 W̃ 
reine hunte Ge „sier „ „ . Er 
reine schwarze Lamotta „ „ 225, Chinesische Thees. Roſenthalerſtraße 62 


Hundertweise billiger. Preisliste postfrei. 2 
e Mischungen nach ruſſiſchem Geſchmack. 
Neue Ernte 1884,85. 


rer „ f 
Gangbarſte 9 7 3.00. 400,500, 6.00 700. 5.00, 600 per Pfund 


Für Tempelburg und Umgegend bei Ernst Janke's Wwe. 
Königsberger Thee- Compagnie, Berlin SW. 


Wiederverkäufer 


für gut eingeführte, ausländische Weine gesucht * 
Offerten ie unter Chiffre E. Wi. in der Em“ + 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz 8. > { 


te ende jeb lactet ſcnel 
z Stellenſuch 4, — j 


Gustav Ra here WER TE Te 
 Sunnever, Die Kunsttöpferei u. Ofenfahrik . Hausleiter & Kisenbeis, 


Dresden, Schloßſtr 27. 
Feuerwehr Re uiſiten * Fabrik 0 b Ein Aufseher, A 
Signalinſtrumente, Laternen 2c. empfiehlt ihre Spezialltäten in: Majollta, Kachelöfen, Kaminen, ftaminöſen und Wandbelleidungen in] wo er auch zugleich die Arbeiter für 1885 ſtellen | 
Prämiirt auf vielen Ausſtellungen. jeder gewünſchten farbigen Glaſur von den einſachſten bis zu den reichſten Formen. Desgleichen weiße Oefen] Gef. Offerten unter B. M. 1885 an die 
Illustr. Preisverzeichniſſe gratis und franko Kochmaſchinen ꝛc. zu den billigſten Preiſen uner Garantie. Muſteröfen in reicher Auswahl zur gefälligen Anſicht! dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. | 
* 


